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erhielt Herr v. Arnim erſt im Jahre 1870 den 
Grafentitel. 5 
5 Ri Di Pe ſchreibt: 8 
eiplinar⸗Unterſuchung gegen den Brand⸗ 
„Berli 1 Von dem Ab director Scabell wird von dem Stadtgerichts⸗ 
nz Ge Schmolben iſt für 5 Beralbun a 5 rauh Pescatore geführt. Bereits find mehrere 
Marine-Gtats der Antrag geſtellt worden, ob bie Mitglieder der Otraßenreinigungs Deputation, 
Rel che- Marine Berwaltun 1 cht die in England Augeſtellte der Feuerwehr und Straßenreinigung 
bewährte Einrichtun vn Rabelten Erzie⸗ und eine Anzahl anderer Perſonen vernommen 
bung Schiffen 8 ch in dle deutsche Marine worden, auch ſcheint eine eingehende Durchſicht der 
9 führen wolle. — Wie von praltiſchen Kennern Acten ſtattgefunden zu haben. In den Functionen 
* Verſt Seren ue ene vorausgeſetzt wurde, 25 n hat inzwiſchen eine Aenderung 
ſtehen die bisher gen Reſultate der Lebensver⸗ aich Rae des Cultus⸗Miniſterlums 
ſicherungs⸗Anſtalt für Offic lere, Aerzte , 
der Ye u. f. w., welche der Kaiſer mit einen Chef der in Potsdam zu errichtenden aſtro⸗ 
1 Million Thlr. Garantie-Cap’tal dotirte, zu die⸗ AA en Mae 
fem Capital, wie zu den bisherigen Bemühungen ben jedoch die Arbelten für di f dem Brau⸗ 
in feinem Verhältniß. Es gelang der Anſtalt bis⸗ gene jedoch die Arbeiter für die auf dein Ban 
her nicht, in den Kreiſen auf die ſie angewieſen hausberge zu errichtende Sonnenwarte rüſtig fort. 
ift, pop ulär zu werden Der b efte Wille vermag Das Terrain iſt tracirt und gegenwärtig iſt man 
1 — Ian 177 A e Me nee mit dem Aus graben Mi DR beſchäftigt, 
jtügt, die aus einer fo (ongjährigen Braris, wie - ve ve En au bie 
vie Lebensverſicherungsgeſellſchaften privater Na⸗ Erdwärme zu beobachten. Auch die Herftellung 
von unterirdiſchen Räumen, ähnlich den bekannten 
Katakomben der Pariſer Sternwarte, iſt geplant; 
diefelben gehen bis auf den Havelſplegel; auf 
einer eiſernen Wendeltreppe ſteigen die Forſcher 
hinab, um in unterirdiſchen Arbeitskammern der 


als auf unnütze und unwürdige Glieder des Ge⸗ 


bekümmert, als gerade Berlin. Nicht 15 pCt. re 
meinweſens mit Geringſchätzung herabſähen.“ 


der Berechtigten find in den Wahllokalen erſchienen, 
nicht 10 pet. ven ihnen find es, durch deren 
Stimmen die Männer ernannt ſind, von denen die 
Bewerbung der öffentlichen Gelder, von denen die 
Ferwaltung aller auf die communale Wohlfahrt 
ſich beziehenden Angelegenheiten, von dem höhern 
und dem Volksſchulweſen an bis zur Straßen⸗Be⸗ 
leuchtung und bis zur Reinigung der Goſſen hin 
abhängen ſoll. . 
Indeß die Berliner Bürger ſind freie Männer: 
ſie können in Allem, was nur ihre eigenen Sachen 
betrifft, nicht blos thun, ſondern auch laſſen, was 
fie wollen, und brauchen uns Andern keine Rechen⸗ 
ſchaft darüber abzulegen. Aber ſchon nach einem 
alten lateiniſchen Sprüchworte iſt es nißt 


Telegramme ber Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Dezbr. Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ beſpricht den Verlauf und das biö- 
zerige Ergebniß der Reichstagsſeſſton und meint, 
es werde gelingen, außer dem Reichsbudget alle 


Landſturmgeſetz, noch zu vereinbaren. Betreffs 
. u. Verhandlungen anſcheinend 
in hoffnung vollem Gange beiden dabei ausjuglei- 
chenden großen ſachlichen Schwierigkeiten ſei aber 


ung reif ſein könne. Bei ſolcher Sachlage 

— ae . e 
treffs der Bantiragt, elbare Dring⸗ſplos feine, ſondern auch unſere Sache 
lichkeit irgendwo aus den Augen zu perlieren von wenn das Haus des Nachbarn brennt. Es 
5 iſt auch für uns eine Gefahr, es iſt 
geradtzu eine allgemeine Landescalamität, wenn 
mehr als 85 Procent der wahlberechtigten Bürger 
gerade der Reihshanpiftabt es find, welche durch 
den Nichtgebrauch ihres Rechtes deutlich erklären. 
daß ſie für ihre Perſonen von communaler Selbſt⸗ 
verwaltung nichts wiſſen, vielmehr die Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten einer ganz winzigen, oft aus 
ganz zufälligen Elementen zuſammengewürfelten, 
Minorität überlaſſen wollen. Das offiziöſe Ber 
liner Blatt hat ganz Recht. wenn es den pflich⸗ 
vergeſſenen Wählern der Hauptſtadt zuruft: Ihr 
ſeid es, von welchen an die Städteordnung und 
die Selbſtverwaltung, im Siune der Stein'ſche 
Gesetzgebung, die erſte Hand gelegt wird. Ihr 
ſeid es, ſo fahren wir fort, welche den Feinden der 
Selbftverwaltung geradezu das böhnende, von dem 
ernſthaften und ehrlichen Denker allerdings in feiner 
Falſchbeit zu erkennende, aber gar Viele tänſchende 
Wort in den Mund legen, es ſel jn viel beſſer, 
die Verwaltung einer Stadt in die Hände einer 
wohlgeſchulten Büreauktatie, als in die einer 
8 Minorität zu legen, die am Ende doch nur ſich 
gründete Klage, daß bei den öffentlichen Wahlen ſelbft, nicht aber die Bürgerichaft reprälentirt. 
dum Reichstage, zum Abgeordnetenhauſe, zu den Ihr ſeid es, die dieſen Feinden ſelbſt den 
adtvererbnetenverſammlungen in den meiften, nöthigen Apparat von Vorwänden Leib‘, um, 
ja in faſt allen Theilen des Landes eine viel au | ſobald ihnen einmal die Gelegenheit glnftig iſt, 
tinze Zahl von Wahlberechtigten ſich zu bethei⸗ nicht bloß die Selbſtver waltung Euerer eigenen 
en pflegt. Jedenfalls ift fie bei weitem gerin Stadt, ſondern auch die aller anderen Städte, 
ger, als man bei einem Volke ſelbſtbewußter und aller anderen Communen des Landes unter eine 
übung der Rechte und Pflichten der Selbft- beſchämende und zugleich nach allen Richtungen 

na und Gelbfiverwaltung würdiger und bin das Gemeindewohl ſchädigende Vormundſchaf: 


3 Uns aber liegt es ob, Jeder in feinem Wahl- 
kreiſe und feiner Wahlgemeinde, mit aller Kraft 
dahin zu wirken, daß die Berliner Trägheit das 
Land nicht noch welter anſtecke, als es leider ſchon 
an fo vielen Stellen augeſteckt iſt, daß vielmehr 
ein Jeder lerne, ſich zu der Geſinnung zu erheben, 
die einſt Perikles an den Athenern pries. Er 
ſagte nämlich von ihnen, „daß fie in ihrer guten 
Zeit birienigen Bürger, welche um die öffentlichen 
Angelegenheiten ſich nicht befilmmerten, keines⸗ 
weges als ruhige Bürger lobten, ſondern auf fie, 
, ¶⁰yʒdm y VE FLIRTEN 


1 
— e ankfrage Aulaß 2 . 
Li reuzztg.“ er⸗ 
wähnt des Gerüchts, daß der Sufammensritt der 
Fran fi in in den ſechs öſtichen Oſt⸗ 


tur fie beſitzen, ſich ergeben. Die Prämle für die 
Kriegsverſicherung iſt unter anderem in der That, 
wenn man ſie genau berechnet, viel zu hoch für 
manche Waffengattungen, und nur eine gründliche 
Reform 175 5 f n 8 a 85 
an und für o wohlthätigen Auſtalt dauernde ihre bis jetzt elferfüchti ütets ns 
Lebensfähigkeit zu erwerben im Stande fein. — ale Abele . 15 W 
Bon Kammergericht 11 die Beſchwerde des] Sonnenwarle hat der bekannte Sonnenbeobachter. 
Handelsminiſters darüber, daß das Stadtgericht Profeſſor Sporer, früher Gymnaſial Profeſſor in 
die Beräußerung der einzelnen Beſtandtheile der Anklam, fein Sbſervatorlum auf dem Kuppel⸗ 
VCC 
gewieſen worden. Das Schickſal der Bahn ſchlagen, um von bier aus der Sonne geiftig näher 
ſelbſt ruht immer noch in den Händen des Ge⸗ 
ſammtminſſter ums. Nachrichten, wie die, daß 
die Befürwortung des Handels miniſters zur Fer⸗ 
tigſtellung und Inbetrlebſetzung der Bahn einer⸗ 
feits, auf heftige Oppofition des Finanzminiſters 
andererſeits, geſtoßen ſei, beruhen lediglich auf 
Erfindung. 

— Eine von der Wiener Preſſe“ gebrachte 
Nachricht, daß Fürft Bismarck ſich an die Curie 
ewandt habe, um eine Verftändigung über die 


n für Anfang Jannar in Aus ſicht ge⸗ 
om “a: und bie Einberufung in der Weih⸗ 
r 


— “,,,... ̃ĩ ͤ T 
Ju den Berliner Stadtverordneten: 
8 3 Wahlen. 


Es iſt eiue oft erhobene und leider nur zu be⸗ 


dem Bemerken dementirt, daß Fürft Bismarck 
weder directe in 
Biſchöfe in dieſer Richtung in Rom gethan habe 
— Graf Aruim⸗Schlagenthin, der Sohn 
des Grafen Harry Arnim, hat, wie die „Tribüne“ 
erfährt, geſtern ein Schreiben des Auswärtigen 
Amtes erhalten, in welchem demſelben mitgetheilt 
wird, 35 Ihm die Führung des Titels „Graf“ 
verboten ſei. Das ausgeſprochene Verbot wird in 
dem Schreiben des Weiteren dahin motivirt, daß 
nach Auskunft des Heroldsamts in der Arnim'ſchen 
Familie dem Sohn erſt nach dem Ableben des 
Vaters der gräfliche Titel zuſtehe. Bekanntlich 
EC KVP ˙ A ˙ AA TEN 


angeſetzt haben. Er bricht unerbittlich durch die 
Keufte der Jahrhunderte, vor feinen Augen findet 
kein Zeitalter Gnade, als das der römiſchen Im⸗ 
peraloten und was dahinter Liegt. Doch ſelbſt dies 
l. ihm nicht immer. Wie der Anatom das 
edle Ebenmaß der Glieder, den ſchönſten Bau des 
Körpers Cönne achtet und ſie zerflört, wenn er der 
inneren Conftruction nachforſchen, die Geſetze des 
menſchlichen Werdeus ergründen will, oder wie 
der Knabe die Blume zerpflückt, um nachzuſehen 
wie fie gemacht ſei, fo arbeitet Roſa unbarmherzig 
in's alte Rom hinein. Wir leruen Manches. aber 
genießen wenig dabei. In der Dämmerſtunde, 
wenn wir heimkehrten von elner Campagna⸗ 
Wanderung, ſetzten wir uns früher wohl auf eine 
der umgeſtürzten Säulen oder auf eine Stein⸗ 
ſtufe im Coloſſeum, ermaßen mit den Sinnen 
die gigantiſche Pracht des flaviſchen Amphi⸗ 
theaters, blickten träumeriſch über die langen Jahr⸗ 
hunderte von jener Zeit dis Domitian, in der eine 
jauchzende Menge, faſt hunderttauſend Menſchen 
ſich hier au blutigen Schauſpielen erlabten, zum 
Mittelalter, als die Feudalherren die Trümmer 
des rieſigen Rund zu einer Feſtung umſchufen. 
Und auch fie verließen den Bau, ftatt der Menſchen 
nahm blühendes Gerank, duftender Goldlack daun 
Platz auf den zerbröckelnden Sitzen, Proceſſtonen 
ogen durch die Pforte, fromme Beter bekreuzten 
ch vor den Altären auf dem Boden, der einſt das 
Blut chriſtlicher Märtyrer getrunken hatte. Der 
volle Mond ftieg herauf und beleuchtete die Etagen 
des Amphitheaters, die Blumen und Sträucher 
nickten im Abendwinde, heimziehende Landleute 
küßten inbrünſtig das in der Mitte aufgepflanzte 
Kreuz, ein Mönch betete vor einem der Altäre. 
Das war Rom, das Rom aller Zeiten zuſammen⸗ 
gefaßt in einem einzigen Stimmungsbilde. 
Jetzt ifts vorbei mit dem Mondſchein, mit 


* und die Senate der drei freien Städte, 
o wie an den Kronprinzen, den Reichskanzl 
ſchreilben gerichtet, w m Weſenklichen bahtı 
geht, daß baldigſt auf dem Wege der Geſetzgebung 
und gemeinfamer Verwaltungsmaßregeln „die von 
der Obrigkeit geduldete Sountagsarbeit und Sonn⸗ 
tags ⸗ Sklaverei abgeſtellt werde. 

p Poſen, 1. Dezbr. Nach einer früheren 
Correſpondenz habe ich mir die weitere Beſprechung 
über die Bauentwürfe zu unſerem Theater 
bis dahln vorbehalten wollen, daß die Anſichten 
im Publikum fich darüber geklärt haben würden. 


. ———— 
legen, dabei aber ſeine unbeſchreiblich ſchöne 
Harmonie zerſtören. Combinationen, Aufklärungen, 
Bublicationen voll der intereſſanteſten Conjecturen 
und Nachweiſe werden die gelehrte Welt hoffentlich 
einigermaßen für das entſchädigen, was die ge⸗ 
ſammte übrige durch dieſe neuefte Zerſtörung des 
Coloſſeums für immer verloren hat. Doch an 
Verlufte ſolcher Art muß man ſich gewöhnen im 
neuen Rom. 

Die Elnzeluheit kann man indeſſen vernichten, 
das Ganze bleibt doch unzerftörbar. Es iſt Sonntag, 
die dreifarbige Fahne flattert über dem Portal der 
farueſiſchen Gärten, das bedeutet, daß jetzt die 
Raiferpaläfte des Palatin für das Publikum 

eöffnet find. Wir ſchlendern über das ebenfalls 
reigelegte Forum, welches am Sonntag ebenfalls 
allen Beſuchern offen ſteht, zum Fuße des erſten 
der ſieben Hügel Rom's, zum Palatin. Bapft 
Paul III. Farueſe wollte vor länger als 300 Jahren 
den öden Trümmerhaufen, die unheimliche, gänzlich 
verlaſſene Hochfläche des palatiniſchen Berges 
wieder zu einer Stätte der Luft und der Pracht 
machen, wle ſie es ehedem geweſen war. Er ließ 
vor Bignola eine Villa erbauen, prachtvolle Treppen 
den Hügel hinanführen, Statuen und andere Kunſt⸗ 
werke aufſtellen und legte einen jener herrlichen 
Gärten au, vornehm und großartig, wie wir fie noch 
Bein trotz aller Verwilderung in den Villen aus jener 


Männer erwarten ſollte. Ja, wir müſſen 

mit Beſchämung vernehmen, daß gerade die Haupt- 

adt unſeres Staates und des neuen deutſchen 

es iſt, deren Bürger bei der Ausübung 

des chwerwiegendſten und doch die wenigſte Mühe 

erfordernden politiſchen Rechtes vor allen anderen 

obnern des deutſchen Landes durch eine wirk⸗ 

lich erſchreckende Nachläſſigkeit ſich auszeichnen. 

Kein deutſcher Reichswahlkreis hat fo wenig um 

die Reichswablen, keine preußiſche Stadt ſo wenig 

um die Erwählung von? ännern zur in 
ihrer ollernächiten ſtädtiſchen Angelegenheit fi 


ö 
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Seit der Nationalſtaat Beſitz ergriffen von den 
Stätten der alten Cultur, von den hiſtoriſchen 
Denkmalen des weltbeherrſchenden Volkes, vom 
erum, dem Coloſſeum und der palatiniſchen 
äſarenreſidenz, feit vier Jahren alſo herrſcht in⸗ 
mitten jener Trümmerwelt ein reges Arbeitsleben. 
Roſa, der ſeit jener Zeit ſouverän über dle antike 
Stadt ſchaltet, geht mit Energie und Geſchick, aber 
auch mit der poeſitloſen Nüchternheit, die ein 
Gemeingut aller Archäologen zu fein ſcheint, 
vorwärts um aufzuräumen, wegzubrechen, abzu⸗ 
zafiren, was ſeinem Alterthum und feiner Forſch 
begier im Wege ſteht. Nicht ohne Grauſamkeſt 
wird dabei verfahren, mit Geſchmack wenlaftens 
niemals. Was Rom gerade ſo einzig, zur inter⸗ 
eſſanteſten Culturſtätte der Welt macht, das iſt 
rade das Uebe reinander aller Zeitalter, aller 
erioden, in denen der Menſchen Kunft, der 
Menſchen Ehrgeiz oder Ruhmſucht Denkmale, 
Markſteine ihres Lebens, Wirkens und Fühlens 
eſetzt hat. Von dem ſchweren derben Bogen aus 
Peperinſtein, den die Etrusker in den Urzeiten der 
Siadt geſchlagen, den wir heute in dunkler Tiefe 
auffuchen müſſen, ſteigen wir empor zu den 
Tempelſäulen, den Theatern und Paläſten des 
kaiſerlichen Rom. Ueber und aus ihnen erbaute 
das frühe Chriſtenthum, damals noch keine Welt⸗ 
macht, seine beſcheidenen Gotleshäuſer, dieſe 
wurden ſpäter in Schatten geſtellt, verlaſſen, ver⸗ 
ſchloſſen, als die Pracht der großen Mutterkirchen 
der Chriſtenheit, als die Paläſte der Papft: 
2 — die Burgen der Barone mit ihren 
hürmen der ewigen Stadt ein neues Gepräge 
gaben. Und fo ift es gegangen bis heute, kein un⸗ 
vermiſchter Eindruck, kein geſchloſſenes Ganze 
ſehen wir in der Tiberſtadt. Auf den Rieſen⸗ 
fäulen des Trajan und des Marc Aurel ſtehen 
Heilige und Päpſte; die ägyptiſchen Obelisken 
krönt das Sinnbild der Apoſtelfürſten, der Fels] dem Goldlack, mit dem Beten, ja ſelbſt mit dem 
„Petri; im Pantheon wird Meſſe geleſen, in der Umbergehen und Sitzen im Coloſſeum, die Wilfen- 
Areng des Coloſſeum küßte jeder Vorübergehende ſchaft geftattet das nicht Die Vegetation wird 
das Kreuz. Nun kommt noch der modernſte Staat fernt, abgekratzt, die Märtyrermale find ent⸗ 
und tauft die alten hiſtoriſchen Plätze und Gaſſen ] ferut, der gauze Boden iſt fo tief aufgewühlt, daß 
auf die Namen Garibaldi's, Cavour's, Victor] man in unterirdiſche Canäle, Grundmauern, con⸗ 
Emanuel 's, ſtellt die Hermen revolutionärer Geiſter, ſtructive Aulagen wie in ein Bergwerk hinab⸗ 
des Mafauicllo z. B. in dem Lorbeerſchatten des ſchauen, aber nicht mehr bequem und nach Belieben 
Pincio auf, der Papftſtadt jetzt eilig ſeinen Stem⸗ überall in der Arena umhergehen, raſten, betrachten 
pel aufdrückend. So ift Rom, das iſt Rom. und träumen kann. Letzteres würden ſchon die 
er Herrn Mofa verdrießt dieſes Ueber⸗ Arbeiter ſtören, die immer weiter graben, hacken, 
einander der Culturringe, die ſich unabläſſig bier! ſchaufeln, die Eingeweide des Rieſenbaus blos⸗ 


Du 1 unter Benutzung einer ſehr gelungenen 
45 gehe ras Port äl auf Stein g. zeichnet. 

86 kalte, todte Faecſimile der Natur bat, dre 
Nüuftiers Talent zu beleben verftanden. Man 


zubige 

binausblickende Auge und der charakteriſtiſche. Zug 

um ben 100 8 in dem das warme, leicht bewegte 
m 


eit bewundern. Und „farneſiſche Gärten“ hat dieſer 

heil des Palatin geheißen bis auf die aller⸗ 
jüngfte Zeit. Weiter hinten auf der ebenen Höhe 
des Hügels hat das Dickicht von Lorbeer, Stein⸗ 
eichen, Luruſtinus und Ros maringebüſch den 
Nachforſchungen Platz machen müſſen, dort ſtarrt 
jetzt leichenhaft eine aus ihrem Grabe befreite 
Trümmerſtadt uns entgegen. Hier aber von der 
Eingangspforte den Berg binan iſt der Palatin 
ein freundlicher, wohlgepflegter Garten geblieben, 
mit Orangen, Schlaufen ſilberfahnigen Zuckerrohr⸗ 
büſcheln, bunten Blumen, die im Dezember wie im 

uli ſüßen Duft ausſtrömen und künſtleriſchem 

chmucke von alten Marmorwerken. Trotz des 
gründlichen Abräumens und Aufgrabens, durch 
das Roſa den Anlagen der Imperatorenpaläſte 
nachſpürt, uns der Palatin doch noch das 
intereſſante, eee Uebereinander aller 
Culturperioden hiſtoriſcher Zeit. Heute am Sonntag 
gar, wo elegante Damen mit cokeiten Angot⸗Hütchen 
zwifchen Blüthengebüſch und Ruinen promeniren, 
wo überall Kinder ſpielen, geſchäftige Touriſten 


wo 
Herrn v. Winter befigen, kann dem genügen, der 


® 17 rer 1 
eine ſehr erwünſchte Gabe fein wird, ein Beſit, 
der hun eigentlich ſchon viel zu lange gefehlt hat. 

in d Kaiſer⸗ 
D Ein n 


Das antike Rom hat auch ſeinen Sonntag. 


Ich ſelbſt bin nicht Architect und kann mir nicht] batte ein Sattler aus Grätz die Stufen des Mo⸗ 


beifommen laflen, über die Entwürfe ein eigenes 
Urtheil abzugeben; das Publikum aber verhält fich 
ider ganzen Angelegenheit mäuschenſtill. Die 
Preisrichter von Wien. Berlin und Breslau ſind 
erſchlenen, haben dem Project aus Köln den erſten 
Preis von 1000 Thlr. und dem von Berlin den 
zweiten Preis von 500 Thlr. zuerkannt und find 
darauf wieder abgereiſt, nachdem ihnen die gebüh⸗ 
renden Aufmerkſamkeiten von den beiden Bürger⸗ 
meiftern erwieſen worden. Das iſt Alles, was 
im Publikum über die Angelegenheit verlautet. 
Sie iſt nun wieder in den Händen des Magi⸗ 
ſtrates, der mit den Preiſen die gekrönten 
Projecte eigenthümſich erworben und nun der 
Ausführung des Baues näher treten wird. 
Ein Bau von 120,000 Thlr. ſollte billiger Weiſe 
in der größeren Geſellſchaft mehr Aufſehen erregen, 
die öffentliche Meinung dürfte mit ihrem Rathe 
nicht zurückhalten, aber wer hat jetzt noch Jutereſſe 
am Theater? Man iſt gegen daſſelbe in weiten 
Kreiſen gleichgiltig geworden, weil man es der 
toruern Eintrittspreiſe wegen nur höchſt ſelten 
beuutzen kann. Kommt hier nach Poſen ein Gaft 
wie Wachtel oder Lehfeldt, gleich koſtet das Billet 
2 Thlr., und da befinnt ſich doch mancher Familien⸗ 
vater, dieſen Satz zu wagen, wenn er nicht etwa 
zu egoiſtiſch iſt, daß er ſich den Genuß allein ge⸗ 
ſtattet. Es iſt eine wahre Calamität, und es 
wäre wirklich an der Zeit, das Spiel mit theuern 
Gäſten und übermäßigen Ausſtattungen daran zu 
geben, bill gen Anforderungen zu entfprechen und 
das kunſtſinnige Publikum nicht durch unbezablbare 
Preife zu verſcheuchen. Das Theater als Kunſt⸗ 
züſttut könnte nur dabei gewinnen, wenn das 
Rafftnement dem wahren Genuſſe weichen müßte. 
— Die Stabtverorbnetenwahlen ſind vor⸗ 
über und deutſche Uneinigkeit hat es zu Wege 
gebracht, daß zwei polniſche Candidat u gewiß zu 
ihrem eigenen Erſtaunen gewählt worden find. 
Deutſche Uneinigkeit ift nicht das rechte Wort, 
wohl aber conſervative Velleitäten, die in einigen 
Köpfen zu ſpuken ſcheinen. Denn dieſe haben 
keinen Auftand genommen, mit den Polen zu co⸗ 
guettiren und fo das gemeldete Refultat her beizu⸗ 
führen. Den Polen nützt das durchaus nichts, 
aber die Parteiführer im Reichstage und im Ab⸗ 
geordnetenhaufe werden nun mit Triumph verkün⸗ 
den, daß Poſen keine deutſche Stadt ſei, und da 
es daſelbſt anders ſtehen würde, wenn nicht das 
Germaniſiren um jeden Preis Platz gegriffen hätte. 
Das Lied iſt nicht das rechte, denn gerade die 
Beamten, denen fonft das Germaniſiren zufallen 
ſoll, haben ihre Pflicht dei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen mehr als billig verabſäumt. 

Buk, 1. Dezbr. An dem Kriege des erſten 
Napoleons gegen Spanien betheiligten ſich auch 
dle rg „Freiheitskämpfer, obwohl es galt 
dle ſpaniſche Nation zu unterdrücken. Bei dem 
blutigen Treffen an dem Engpaß von Somma⸗ 
Sierra zeichnete ſich beſonders die 3. Schwadron 
des er e Chevegux⸗legers⸗Regiment aus, in 
welcher Andreas v. Niegol weki, der ſpäter im 
polniſchen Aufftand von 1830 „Oberſt“ wurde, 
als jüngſter Lieutenant diente und ſich durch feine 
Tapferkeit den Orden der Ehrenlegion erwarb. 
Dieſe glorreiche That erfüllt den polnifchen 
Freiheitskämpfer mit ſo erhabenen Erinnerungen, 
daß er vor ſeinem Tode (1857) ſeinen Söhnen 
aufteug, den polniſchen Helden von Somma⸗ 
‚Sierra ein Monument zu errichten. Das iſt denn 
auch geſchehen. Geſtern fand, wie man der „P. 
Z.“ berichtet, in Niegole wo die Enthüllungs⸗ 
feier ſtatt. Hr. Sigismund v. Niegolewski 
hatte dazu die Kampfgenoſſen und Freunde 
feines Vaters eingeladen, doch waren begreif⸗ 
licher Weiſe une wenig „Kampfgenoſſen“ 
anweſend, deſto mehr andere Gäſte. Die Welh⸗ 
rede hielt Propft Akoszewski von bier, und Dr. 
Wladislaus v. Niegolewski, der Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete, ſprach über das Thema: „Noch iſt Polen 
nicht verloren. Darauf ſollte ein aus Parit her ⸗ 
beigekommener Kamerad des todten Nugolewski 
ſprechen. Bevor jedoch der alte Held dazu kam, 


mit rothen Büchern in der Hand Alles durchſtöbern, 
heute vervollſtändigt ſogar die jüngſte, modernſte 
Zeit die Reihen der Schichten, welche auf dieſem 
Burghügel dis älteſten Rom ſich übereinander ge⸗ 
lagert haben. 1 
Wir gehen hinauf dem ſchön componirten 
Treppenſyſtem folgend, welches Vigerla zwiſchen 
Blumenterraſſen erbaut hat. Der erſte Umblick 
oben erſchließt unſern Sinnen eine Folge von 
Jahrtauſenden. Aus der ſumpfigen Tiberniederung 
ragt, eine natürliche Feſte, der palatiniſche Berg 
fiel von allen Selten auf, Kern⸗ und Mittelpunkt 
der größten politiſchen Schöpfung alter und neuer 
Saft Noch zieht eine Reihe kräfliger, roh behauener 
uffblöcke fich auf halber Höhe und um den Berg, 
Spuren der älteſten Befeftigung, durch welche die 
erſten Anſiedler ſich gegen feindliche Nachbaren 
ſchützten. Wir folgen den Reſten der Tuffquadern 
bis hinüber an den weſtlichen Abhang, dem Aven⸗ 
tin gegenüber, da öffnet ſich in dem mürben Stein 
des Palatin⸗Felſens eine natürliche Grotte, das 
iſt die Höhle der Wölfin, welche den Romulus ge⸗ 
fäugt haben ſoll, daneben weiſt man der Schilf⸗ 
hütte ihren Platz an, in welche Jauſtulus die Zwil⸗ 
linge geborgen hat, dem ruminaſiſchen Feigenbaum, 
der fie beſchattete, während am Aufftiege vom Forum 
aus geringe Ueberreſte eines ſehr alten Tempels 
einem anderen Heiligthum aus den Tagen des Ro⸗ 
mulus angehören ſollen, dem Jupiter Stator, dem 
Gotte, der die fl ehenden Palatiner zum Stehen 
brachte und den Steg für fie entſchied, den die Sa⸗ 
biner ſchon gewonnen glaubten. Ueberraſcht und 
ſtauneud ſehen wir hier die Sage, die Fabel, die 
längſt in das Reich der Erfindung verwieſene Mär 
wirkliche Geftalt annehmen; Ebander, Romulus, 
auſtulus erſteben leibhaft vor uns, wenn wir biefe 
Tuffblöcke, die älteſten Baſaltpflaſter, die plumpen 
Mauerthote und gar die Lupercal-Grotte betrachten. 
Der kühnſte Deuter, felbſt Herr Noſa, der alle 
dieſe Markſteine aus ber früh'ſt n Entwicelungs- 
periode Rom's durch Citate aus Oold, Livius, Vir⸗ 
l, Plinius illuſtrirt, glaubt wohl nicht an dle ge⸗ 
ſchichtliche Wahrbafiigteit jener dichteriſchen Schilde⸗ 
rungen. Das groß und mächtig gewordene Rom 
fand dieſe rohen Denkmale ſeiner früheſten Ver⸗ 
angenheit auf der Stätte vor, welche die erſten 
Kftdler befeftigt und ſiegreich behauptet hatten, 
von der aus das große politiſche Werk begonnen und 
bis zur Weltherrſchaft fortgeführt worden war. Na⸗ 


numents erſtiegen und gab — wahrſcheinlich nicht 
allein durch den Ruhm der Vorfahren, ſondern 
auch durch materiellere Dinge begeiſtert — den 
Hochgefühlen der Verſammlung einen volltönenden 
Ausdruck. Der patriotiſche Sattler ſoll dabei 
Angriffe gegen die deutſche Regierung geſchleudert 
und die todten Helden aufgefordert haben, die 
Deutſchen vor ſich herzutreiben wie damals die 
Spanier am caſtiliſchen Engpaß, kurz der auwe⸗ 
fende Diſtrictscommiſſarius fand ſich bewogen, 
die Verſammlung im Namen des Geſetzeg auf⸗ 
zulöſen. Dem Gebote wurde ohne Widerrede 
Folge geleiftet und die Gäſte des Hrn. Niegolewoki 
zogen ſich auf's Schloß zurück. 

Straßburg t. E., 30. Novbr. Der Gemeinde 
Dornach (Oberelſaß) war infolge von Zerſtörunz 
der Eiſenbabn während des Krieges eine Contri⸗ 
bution von 25,000 Fres. auferlegt worden. Nach⸗ 
dem ein klein r Theilbetrag davon abbezahlt war, 
hat ſich die Gemeindebehörde um Erlaſſung ter 
Gelben an den Kalfer gewandt. Zur g open Freude 
der Bevölkerung iſt nunmehr eine Verfügung des 
Reſch⸗ kanzlers eingetroffen, wonach dem Geſuch; 
durch Erlaſſung der Contribution entſprochen wird. 
Dieſe Begünftigung, die altpreuß schen Städten 
vd rfagt wurde, ift wieder eln Zeichen, wie gern 
man höhern Orts jedem Wunſche der Bevölkerung 
nachzukommen ſucht. 


etz. 

Bern, 28. Novbr. Ueber das Ergebniß der 
Volksabſtimmung in Aargau (Verweigerung er⸗ 
böhten Gehalts) berrſcht in den davon betroffenen 
Kreifen große Beſtlürzung, die ſich an verſchiedenen 
Orten in Strikes kundgiebt. So meldet man aus 
dem Bezirk Zofingen, daß in einer dortigen Ge⸗ 
meinde e ſechs Lehrer die Schule elnge⸗ 
ſtellt haben, ebenſo ſechs Lehrer im Bezirk Baden. 
In Arau haben vier Polizeibeamte ihre Eutlaſſung 
genommen. Lehrer und Poliziſten haben dort zu 
Lande zu wenig zum Leben und zu viel zum Sterben. 
Die Behörden werden ſich wahrſcheinlich durch das 
bomdopatbifche Mittelchen der Theuerungezulagen 
zu helfen ſuchen. Es find Verſammlungen im 
Anzug, in denen Die Lehrer ſich ihrer Haut wehren 
wollen. — Der große Rath von Teſſin hat di: 
beiden Reglerungsdecrete, betreffend Einſtellung 
des Unterſuchungsrichters Conti und Verurtheilung 


des Nafionalraths Gatti zu einer Buße von 200 Fr. 


und Einſt llung in feinen bürgerlichen Rechten 
wegen nicht erfüllten Militärdienſtes be⸗ 
ſtätigt. Beide ultramontaue Herren hatten Be⸗ 
chwerde erhoben; Gatti iſt ein reicher Condltor in 
ondon. — In Graubünden geriethen viele 
Aelpler in große Noth, da ſie durch ungeheure 
Schueemaſſen abgeſperrt wurden; nur mit den 
rößten Anſtrengungen konnte man fie befreien 
Auf der Calandaalp war ein junges Mädchen acht 
Tage lang allein bei dem Vieh, das ſie zu be⸗ 
ſorgen hatte; drei Tage lang hatte eine Anzahl 
Männer zu thun, um durch den hohen Schnee 
einen Weg bis zu ihr zu _beichen. 
aufreich 


Paris, 30. Nov. Bei Abfahrt der Depu⸗ 
tirten nach Verſailles um 1% Uhr hatte ſich eine 
bedeutende Menſchenmenge auf dem Bahnhofe St. 
Lazare verſammelt. Als Thiers erſchien, grüßte 
man ihn durch Hutabziehen, ohne daß Rufe aus⸗ 
geſtoßen wurden. Viele Deputirten waren ſchon 
früher nach Verſailles gegangen, wo die äußerſte 
Rechte, das rechte Centrum, das linke Centrum Be: 
ſprechungen pflogen. In der Verſammlung der 
äußerſten Rechten wurde ein an Cazenov; de Pra⸗ 
dines gerichtetes Privatſchreiben des Grafen Cham⸗ 
bord vorgeleſen, worin er feinen Freunden Rath⸗ 
ſchläge ertheilt. Er fordert fie auf, gegen die Zweite 
Kammer und die Uebertragung der Gewalten zu 
ſtimmen und ſich auf nichts einzulaſſen, was gegen 
dle Herſtellung der Monarchle gehe. Die äußerſte 
Rechte beſchloß, den Brief der gemäßigten Rechten 
mitzutheilen. — Die geſtern vollzogenen engern 
Gemeinderathswahlen in der Provinz ſind 
faſt alle republicauiſch ausgefallen. — Die 


Kaiſerin von Rußland, welche heute Vormit⸗ 


. — .. ——— 
türlich umrankten Sage und Dichtung die grauen 
plumpen Steinblöcke, die Höhlen und Grotten und 
dieſe Sage ward allmälig zur Geſchichte, die 
gläubig erzählt und gläubig aufgenommen iſt zu 
allen Zeiten. 

Die Jahrhunderte der Republik haben faft 
gar keine Spuren zaurückgelaſſen auf dem pala⸗ 
tiniſchen Berge. Und damals war er gewiß am 
reichſten belebt, am dichteſten bewohnt, mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe aufgeſucht von der Arlſtokratie 
des Geiſtes, des Goldes und des Blutes, von 
Staatsmännern, Kunftfreunden, vornehmen, reichen 
und ehrgeizigen Bürgern. Rom war eine große 
Stadt geworden, unten auf dem am Fuße des 
Palatin ſich entlang ziehenden Forum beſaß das 
politiſche und geſchäftliche Leben ſeinen Mittel⸗ 
punkt, einen guten Steinwurf entfernt erhob fich 
das Capitol, auf ſeinem Doppelgipfel zwei der 
größten Tempel tragend, Schatzkammer und Archiv 
in der Mitte. Das Voll der Handwerker, der 
kleinen Gewerbslente, Krämer und Freigelaffene 
wohnte auf den entlegeneren Hochflächen des 
Esquilin, des Celius und am hohen Tiberufer des 
Aventin, wer der Herzkammer des Staats nahe 
ſein wollte, wer ſonſt die Mittel dazu beſaß, der 
ſuchte hier eine Wohnſtätte zu erlangen, unten an 
der feuchten aus ſichtsloſen Velig und an den Ab: 
hängen des Qulrinal, am liebſteu natürlich auf 
dem hiſtoriſch geweihten, ausſichtsreichen, gefunden 
Palatin. Der alte graue Ringwall von Zuff- 
blöcken füllte ſich damals mit den ſtattlichen und 
prachtvollen Wohnungen der mächtigen alten 
Pateiziergeſchlechter, mit den Luxusbauten der 
Reichen, hier hielt Craſſus glänzend Haus, hier 
befand ſich die Wohnung des Gracchengeſchlechts, 
Cicero zog aus der Niederung auf den Palatin 
Marc Anton, Julius Cäſar und fein Erbe Auguſtus 
beſaßen ihre Häuſer auf der Plattform des alten 
Berghügels. N ' 

Wie heute üb.rall geputzte und vergnügte 
Meuſchen unter den Bäumen, längs der ausſichts⸗ 
reichen Promenaden einherwandeln, die breiten 
Baſaltſtraßen betrachten, welche aus der Tiefe des 
Velabrums oder vom Forum her durch die frühe⸗ 
ſten Burgthore hinanführen auf die Hochfläche, fo 
hat auch damals das bürgerliche Element in ſeinen 
beſſeren und beften Ständen biefen Hügel aus⸗ 
ſchließlich belebt. Prachtvolle Häuſer mit Mar⸗ 
morſäulen, aumuthigen Fresken und reicher Aus⸗ 


tags nach San Remo abgereift iſt, wurde von dem 
Arjutanten des Marſchalls Mac Mahon, Oberft 
d'Abzac bis zur italieniſchen Grenze begleitet. Der 
Lyoner Bahnhof war mit ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Fahnen dekorirt. Die Kaiſerin ließ für die 
Pariſer Armen 5000 Franken zurück. — Die Mel⸗ 
dung, daß der Pfarrer Santa Cruz wieder die 
Führung einer karliſtiſchen Bande übernommen 
habe, iſt unrichtig, Derſelbe iſt in Lille internirt, 
wo feine Anwefenheit noch am Sonnabend konſta⸗ 
tirt ee Barlfer Correſ 

— Der Pariſer Correlpondent der „Indeép. 
Belge“ erklärt die Gerüchte, daß die Neude 
partiſten von Chiſelhurſt und die Legitimiſien 
von Frohsdorf die Weiſung erhalten haben, die 
Couffituirung des Septennats zu bekämpfen und 
gegen die conftitutionelien Geſetze zu ſtimmen, für 
8 Pri 2 8 

— Die Prinzen von Orleans ſcheinen 
die Hoffnung auf die Förderung ihrer AA durch 
die Preſſe aufgegeben zu haben. Sie haben ihren 
bisherigen Organen, dem „Journal de Paris“ 
und „Soleil“, den Contract gekündigt. Beide 
Blätter werden vermuthlich eingehen. 

— Der „Courrier de la Gronde“, Organ 
des Duc d Aumale (in Frankreich haben auch 
commandirende Generale ein „Organ“) beginnt 
ſeine Haltung zu ändern. Das Blatt, welches 
bisher für die Abdankung des Grafen Chambord 
eintrat, bekämpft jetzt die Organifation des 
Septennats und ſcheſnt damit der vom Grafen 
Cbambord ausgegebenen Parole zu folgen, wonach 
feine Anhänger, zu deuen, wenigſtens äußerlich 
die Prinzen von Orleaus bie auf Weſteres ſich 
zählen müffen, an keinen Beſchlüſſen theilnehmen 
folfen, durch welche die Wiederaufrichtung der 
Monarchie gehemmt werden könnte. 

19 55 5 

Antwerpen, 29. Novbr. Die Einführun 
von Eiſenbahnfahrkarten eöne Daria ung 
auf unbeſtimmte Zeit gültig, iſt nun definitiv 
beſchloſſen worden. Als Probeſtrecke iſt⸗ hierfür 
die Linie zwiſchen Antwerpen und Brüſſel be⸗ 
tmmt. Vom 1. Januar d. J. werden Coupon 


4 20 Stüd für alle drei Wagenklaſſen verkauft] b 


(auch Tour⸗ und Retourbillets) und der Befiger 
eines ſolchen hat nichts anderes zu thun, als ſich 
vor der jeweiligen Reiſe denſelben vom Saal 
wärter mit dem Datumftempel verſehen zu laſſen. 
Bewährt ſich die e Maßregel, ſo wird ſie hoffentlich 


nicht nur von ganz Belgien, ſondern auch vom S 


Auslande adoptirt. 
Spanien. 

Es ſcheint ſich die feit einigen Tagen ang 
kündigte große Action vorzubereiten. „Diario 
veröffentlicht unter der Ueberſchrift „Die groß: 
Woche“ einen Senſationsartikel, laut welchem 
Marſchall Serrano im Begriff ſteht, ſich nach dem 
Norden zu begeben, um ſich an Ort und Stelle 
über die Bedürfuiſſe des Heeres und die zur 
Beendigung des Bürgerkrieges zu treffenden Maß⸗ 
nahmen zu orientiren. Der Bayonner Corre⸗ 


pondeut der „Independance“ theilt auf Grund N 


von guter Stelle bezogener Informationen mit, die 
Rigierung beabſichtige, fobald die Bewaffnung 
aller Reſerven durchgeführt ſei, vier große Corp 
zu formiten, eins für Gufpuzcoa unter Loma, ein 
un für Biscgya unter Legere ein dritt s für 
Navarra unter Morkones, ein viertes als Beob⸗ 
achtungscorps bei Miranda am Ebro, welches 
namentlich aus Cavallerie beſtehen würde. Den 
Oberbefehl werde Marſchall Serrano ſelbſt über⸗ 
nehmen. Jedes der drei Operationscorps ſoll die 
Stärke der jetzigen carliſtiſchen Armee erhalten 
und mittelſt einer combinirten Bewegung langſam 
aber ſicher gegen Eſtella vorgehen, wo man die 
carliſtiſche Armee entweder zu zerſprengen oder die 
Capitulation zu erzwingen hofft. (WER 


talten. 

Rom, 29. Novbr. Der Unterrichtsminiſter 
Bonghi überreicht morgen eine Vorlage über de 
Gehaltserhöhung der Secundarlehrer um 
40 pCt. und iſt eutſchloſſen, aus deren Annahme 
eine Cabinetsfrage zu machen. 


stattung, kleine Gärten, Springbrunnen, welche 
die Waſſerleitung fpzifte, die längſt die wenigen 
alten Grundbrunnen früheſter Zelt abgelöſt halte, 
die man noch heute ſieht, freundliche Plätze haben 
damals den palatiniſchen Hügel bedeckt, Alles bür⸗ 
gerlich, Alles bescheiden, verglichen mit den Herr- 
lichkeiten der ſpäteren imperator ſchen Zeit, Alles 
aber hervorragend an Geſcmack und Opulenz über 
die anderen Stacttheile Rom's. Diefe Cultur⸗ 
ſchicht ift faſt gänzlich verſchwunden, verſchlungen 
von der nachfolgenden, nur ein einziges Haus, 
welches übereifrige E klärungsſucht mit nur ge⸗ 
ringer Wahrſcheinlichkeit für das Vaterhaus des 
Tiberlus ausgiebt, hat ſich wunderbar erhalten. 
Die Spaziergänger lenken ihre Schritte von der 
freien Gartenhöhe binab in die Tiefe, wle folgen 
ihnen und finden, verſchont von allen imperatori⸗ 
ſchen Baurevolutionen ein hübſches, ſehr freund⸗ 
lich mit künftleriſchem Schmucke ausgeſtattetes 
bärgerliches Wohnhaus aus den Zeiten der Re⸗ 
publik. Die Moſaik der Fußböden, die Malereien 
an den Wänden, die Vertheilung der unteren und 
oberen Räume zeugen für den Luxus, der ſchon in 
vorfaiferlicher Zeit hier berrſchte. Anziehend und 
ſchön müffen die Patrizierwohnungen damals hier 
geweſen ſein. Zu ihren üßen 1 das Forum 
da drängte alles öffentliche Leben ſich zuſammen, 
da ſprachen die Rebuer zum Volk, da ward Ge⸗ 
richt gehalten, da bewegten Aufzüge ſich die heilige 
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Straße entlang zu den nahen Tempeln, da Ichri t| Gs 


teiumphirend der Feldherr einher, der ſiegreich 


heimkehrende, begleitet und gefolgt von ſeiner ſch 


Sienesbeute. Die beiden Tempel des Capitol 


plickten imposant herüber, nach Welten hin ſieht Höh 


das Auge auf den Strom, der in ſchönen Bogen 
zwiſchen Janiculos und Aventin ſich ſchlängelt und 
weithin Überblickte man die Campagna, damals 
noch ein von Bauern und Gutsbeſitzern dicht be⸗ 
wohntes, trefflich eultivrtes Gefilde, durchzogen 
von Gräberſtraß n und Waſſerleitungen, umgrenz: 
von den herrlichen Gebirgezügen, aus deren Ketten 
und Gruppen fern im Norden der einſame Rücken 
des ſcharf profilirten Soracte ſich emporhebt. 
Einer der Vornehmen, welche dieſen bevor⸗ 
Baker, Bezirk des Romulus bewohnten, überwand 
eine gleich ehrgeizigen Mitbürger in dem Sing: 
kampfe um die höchſte Gewalt, aus dem Bürger 
Octavian wurde der Kaiſer Auguſtus. Dem 
ſchlauen Sieger kam es weit mehr auf das Weſen 


— Der Bapft hat ſich ſehr neuzlerig nach 
der Eröffnung des Parlaments erkundigt. Als er 
hörte, daß der König vom Volk an 
worden fei, rieb er ſich vergnügt die Hände ı 
rief wiederholt: „Nun find. wir En: drel: ich Im 
Batlcan, Vietor Emanuel im Qulrinal, und näch⸗ 
ſtens Gar baldi in Monte Cto rio!“ Und dann 
ſetzte er läch lud hinzu: „der am meiſten Gefoppte 
iſt doch Victor Emanuel!“ os 
Ruplaud, 2 

— Eine Circularnote des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff ladet die Mächte für März oder April 
zur Fortſetzung der Brüſſeler Conferenz 
nach Petersburg ein. Um England günſtig zu 
ftimmen, ſollen zuerſt nur die rein humanitären 
Beſchlüſſe der Brüſſeler Conferenz nach Einho⸗ 
lung der Anſichten der Cabinette, Vertrogs fo m 
erhalten. Auch die Verein gten Staaten und die 
Sücamerikaniſchen Republiken find zu der Peters⸗ 
burger Conferenz eingeladen worden. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 29. Novbr. Die rumäniſche 
Zollconventionsfrage ſcheint einen Wechſel des 
Cabinets als Folge hoben zu ſollen. Man 
fignalifirt nämlich den bevorſtehenden Sturz des 
Großveziers und ſeine Erf. Kung durch Ran Paſcha, 
welcher für die bedingungsloſe Autoriftrung der 
rumäniſchen Zollcorventionen eingetreten ſei und 
ſich außerdem der Protection des Khedipe erfreue. 
— Nach einem Telegramm der „Deutſchen Ztg.“ 
ſoll die Kriegegefahr zwiſchen Perſien und 
Afghaniſtan neuerdings drohend geworden ſein. 
Die türkiſche Fregatte „Mühbiri Sürrur“, unter 
Commando des Commodore Mohfin Bey, die bis⸗ 
ber im Rothen Meere ftationirt war, wurde be⸗ 
ordert, im Perfilchen Golf zu kreuzen. 


Danzig, den 3. Dezember. 

* Der Generalrath des Gewerkvereins der deut⸗ 
ſchen Schiffszimmerer, Seefahrer und Berufs⸗ 
Reet beit 19 1 1 1 Ri anal, 58 Ra 2 

rt beim Reichstag um Ausdehnun a - 
e Rheder. Die Wetition verlangt 


ah 

eftf ini 

10 8 und ber Minimalzahl der B 
von Fachmännern zur Prüfung der Se 


Schiffes, ; i 
845 5 „eanflichtigung der mitzunehmenden 


udlich 


ſchaft oder eines Einzel i 5 
handelt, ein Schüffsrach g vorzüglich bei Serge br 
außer dem Capitän und 
offiziere und ſämmtliche Voll 


(felber in Eibing), 
8 aut eine mich ne in 
g gm u 


„ Dirſchau, 1. Dezbr. Der Lehrlin d 
u des Schloſſermeiſters bent bien lebten fon 
eit langerer Zeit in offener und heftiger Febde. Schon 
Schlägerei, wober eine 
Als aber geſtern der 
ergriff der Lehrling eine 


ü Kopf, da Übers 
türzte und = folgenden a den 11 
Mörder iſt ein Burſche ten benachrichtigt Der 


der Macht an als auf deren äußeres Gepränge, 
er biieb ruhig in einem der Pripachäufer des 
Palatin wohnen und erſt als daſſelbe abbrannte, 
trug er dem wachſenden Raumbedürfniß und der 
neuen Würde Rechnung, er baute den erſten der 
Kaiſerpaläſte auf dieſer Fläche, der indeſf n von 
den Nachfolgern ſo vollſtändig zerſtört und in ihre 
neuen pompöſen Architekturen hineingezogen iſt, 
daß die Gelehrten ſich heute noch vergeblich den 
Kopf zerbrechen wegen der Stelle, auf welcher er 
gente en hal mes. wurde das bi 

on da ab aber wurde das bür a 
ment von der Stätte des älteſten Nam e 
den 


der Palatin gehörte nun bald Tae e 
chon 


Tempeln. 
ſelbft mit einer beſcheidenen 


Gunſten, ſonder 
Tempel zu bauen, 
ſollten füͤrder allein 


wohnen, und vor auf dem geweih en Hügel 


den gottgleich u Imperatoren er⸗ 
—— erſt die Unft el les Temes er, mit 
15 ſchreiblicher Pracht ausgeſtatt't, Schim⸗ 
aus Klenaſemer me 1 15 Fr 4 
0 en un gypten hergeſchleppt, die 
Meißel griechiſcher Künnler mußten den Palatin 


8 der exllirten Bewohner mit einem Heer von 
Statuen bevölkern. Was Auguſtus für die 


tter gethan, das ſchuf der wahnſinnige Caligula 
ſich ſelbſt. Drei große Bau⸗Epochen unter⸗ 
eiden wir heute noch klar, wenn Wir durch die 
Arandiofe Trümmerwelt wandern, welche von der 
öhe des Balıtin zum blauen Hummel ſtarrt, wir 
erkennen die Schöpfungen des Caligula, dann die 
Paläſte des flavilwen Geſchlechts, wahrſcheinlich 
von Domitian errichtet, und eudlich am flböft- 
lichen Höhenrande die großartigen bisher wenig 
gedeutelen Anlagen des Septimius Severus. Die 
anderen Kaiſer haben ſich entweder in dieſen 
Paläſten eingerichtet, oder es iſt, was fie geſchaf⸗ 
fen, wieder zrſtört worden. Und wie dieſe drei 
Epochen der Zeit nach weit hinter einander lie⸗ 
gen, ſo bieten ſie ſich auch in räumlicher Ord⸗ 
nung der Betrachtung des umherwandelnden 
Beſchauers eine nach der anderen dar. 

(Schluß folgt.) 


für 


und ſchlug dem Geſellen 


die burd die Stenbedgefehe ent ehenden Ausfälle an] Derartige Unternehmur je alt s a 
. i e AE Kir ME ers Sm gen ‚ib eis erfeeufie] . Braunemalte (er Stubn) digt... 
der e ſtatt. Ihrem Referenten war der Zutrit wehr zu der Ueber an 5 Nam daes fer & Si a e 
ehrt zl zeugn „ daß er beſſer thoſſenſchaft. 
altes 4 1 Deer Den allgemeinen hu, die Solidarliät feiner Intereſſen auf wir h⸗ Die Provinz Preußen weiſt alſo allein, auß⸗ 
Klagen über den Mangel an Hebeommen auf chaftlich'm Gebiet zu bethäti, en, als ſe ne K äf t ein⸗ren freien Vereinigungen, welche der Martiny: 
dem platten Lande können wir uns auch bezüglich dee volitiſchen Son erbeſtrebungen zu leihen, die unte ſche Katalog auffübrt, 18 gtöß ere laudwuthſchaf; 
hieſigen Kreiſes anſchließen und darin übereinſtimmen,] wirthfchaftl chem Au hingeſch ld ven kleinen Grunt⸗ſiiche, dem Geuoſſenſchafisgeſetz unterſtellte Ver 
daß dicser Mangel ſeinen Grund e e ſte 24 befig einer reactiongiren Junkerpolitik dienfiba | eine auf. 
gms: —— für die eden zu mach n ſuchen. Bei der wichtigen Rolle, welche die Rindvieb⸗ 
m — e a ber bel losen Ser se Der Landwirth mackt jetzt dleſelbe Erfahrung, | hucht für die Landwirthſchaft unferer Provinz fptelt, 
ne —— —— egen zu kreten, halten wir es Ba 7205 gan Ae bereits 8 — 12 ber Se EN naturgemäß 
amme a 5 die Hebeummen⸗Beziek hat. Die Einfist, daß der Concurrenz de en Molkexeigenoſſenſchaften zu. 
ee en und 25 die 1 Hroßieduſtrie nur durch Aſſoci tion der Klein⸗ Die Formen für derartige Vereine find zur 
Wateriell beſſer geftellt werden. Für Eubendungen, die] Lewerbetreibenden dir Sp tze zu bieten ſei, hat] Zeit vo zugsweiſe: 
a ed e * 0 725 . r Nabe een i 5 Aa neben 1 Bi einem a ßerhall 
i h . e Boden gewinner | € rein ende untern hmer: 
geeigneten Perſonen zur Eile. nung und Ausübung] aſſen. Die Einſicht, aß er den fieig nden Wieth⸗ 2 die eigentliche Geuoſſenſchaft wil Geſchäfts⸗ 
5 E bwabl die Chf man h I ſchaftsunkoſten geg rüber die Vor heile des Groß⸗ ber eb auf eigene Rechnung. 
— ug umarf 68 zum 1. October V N Se | rundb ſisee ſich nu m t Hilfe ferner Wirſhſchaſte⸗ Die Wahl der eln m oder der andern Ko m 
Karbo wo e ft bis jetz nur das zn. regnen den er pen 15 fe 1 East 2 1 Verhältniſſen und der Mit⸗ 
h eſtellt, die Stei ; ; d ben Weg zu geben und fen eder A 
er — noch nicht eg. Nee Zuflucht zur genofi wichafıl 3 des Be trie b ee wick der Aſſoelat on iſt: „Billige 
— chen, 9 3 4 pe. Walzarbeiten vo Eintritt es 95 nehmen. 5 Zeſchaffung des Betri-brmaterıals und höchumög⸗ 
n Froſte fat 4a ich ane — Seit kurzer Se Erfabrungsmäßig haben ſich unter den Yanr-| tive Verwerthung der E zeugn Me; der indir ete 
— — aus . au. . hi 27 1 wirthen terer ige Vereine gebilpet: Zweck: Steigerung der Ertragefähigkei des Grund 
955 theils find bie Preiſe fo 4 00 daß der Ab⸗ 1. a zur gemeinſamen Beſchaffung und B⸗ſtücks. Der Zwick läß ſich in einfachen Forme: 
18 8 . nutzung von Ackergeräthen und Ma reich n, wenn die Beſitzer weniger benachba le 
ſchinen, Grundſtücke zu g⸗meinſamem Handeln zuſammen 
b. r Zuchtthieren, (Werkzenoſſen⸗ treten und z. B. geme uſam eine Mäh⸗ oder Dr ſch 


1 
f 
A olzes nur ſehr langſam von Statten acht 
aſch ne oder ein Zuchttbier anſchaffen; oder ibre 
2. zur gem inſamen Beſcheffung von Dung 


0 
10 
und letzteres oit zurückgenommen werden muß. Bedenkt 
man, daß für die Ausfuhr des Holzes aus Polen pro 
Fuder 10 Sgr. Zoll zu zablen iſt, und daß die Ver⸗ 
Habs einen Herweg vous bis 4 Vieilemzu machen haben, Mucherz ugniſſe an einen Unternehmer zur Käſe 
5 kaun man allerdings Spot preiſe ncht verlangen und Rohſtoffen. Saat und Pflanzen, (Rohſtoff⸗ceſp. Bat rb⸗reltung vetabfolgen. 
edenfalls ıft dieſe Zufuhr — Dt etlichen zenoſſeuſcgaft u); Sobald der Kreis der Beteiligten ſich jedog 
Nutzen, ſo 3 er Forſt dach ent⸗ 3 u Bihaffung geweinſamer Verkaufs: |>rweitert, bedarf die Geſellſchaft feſter Norm u 
Au e Weibnachtsbeſcheerung Ahr 8 a f n Gern B:oducte, (Mogazin- | iomohl 75 ſich * 3 fie Halte Zei 
inder fol in nächſter Zeit hir ei Liebhaber⸗ ge: oſſe ſchaften ; , dauer zu ſichern, als auch zur elung der g.⸗ 
nder f af i baber⸗Thegter 36 4. ur fabricat'ven Verarbeitung der Erzeug⸗ ſaäftl chen Bez ehungen im Verk. 2 * 
a ſſe, (Produ etivgenoſſenſchaften). Der Betrieb ſetzt ſich bet allen ſolchen Unter 
In der Regel werden jedoch verfchietene Zwecke ebmungen im Einzelnen zwar aus Handels- 
ßin einem Verrin verfolgt und fo finden wir be⸗ g ſchäfſten zuſamm en, die Rechtsinfüiturſe dee 
ſonders auf dem Gebete der Molk rei Magazin⸗ Handels rec e lief rn dennoch für den lau dwirth 
u d Produktivg⸗noſſeuſchaft vereinigt. Ds beifes chaftlichen Gewerbebetrieb keine ge ignete Formen. 
ren Ver) ändniſſes wigen iſt die von Stulge 


Bei der offenen Handels geſellſchaft rip 
Delitzſch eing führt Terminologie beibe alten, wenn | Commanditg ſllſchaft in el pterfo rde di 
auch nicht alle derartige Vereine ſich uu ter das l f F 


Aumeldung und E uregiſtrirung der Geſellſchafte 
„wenoſſenſ paftsgeſetz geſtellt haben und Genoflen-| beim Handelsgericht, unter p rfö.licher Geſt Hung 
chaften im rechtlichen Sinne geworden find. 


und Unterzeichnung ſämmil cher G ſellſche fi r od: 
Aus dieſem Grunde hat die Stanftil der 0 


Einreichung einer über die Z ichnung vor Gerich 
Entw 1 — der Vere ne nicht genau folgen können; oder Notar aufgenommenen Urkunde; eine Bsocevur, 
die J Hresberichte des Anwaltes der Geroſſer⸗ die beim Ein⸗ und Austritt jedes Miiglied e 
ſchaften geben aber doch ein ziemlich getreues Bild wied erholt werden muß. 
siefer Bewegung und den Landwirthen, ſo wie den Di: fe Vo ſchrift würde ſelbſtverſtändlichd e Bil⸗ 
Freunden der Genoſſenſchaf en wird eine kurze] dung j des Vereins, der auf ein zahlr ⸗ iche Mitglie⸗ 
Ueberſicht dieſer Bewegung gewiß willkommen fein. | ſchaft angewieſen iſt, erſchweren und eine Menge 
Nachdem das Geſetz vom 4. Juli 1868 den unnöthiger Gerichts⸗ und Stempelkoſten verur achen 
Erwerbs- und Wirthſchafts G. noſſenſchaften[Ebenſo ungeeignet find für ſolchen Zweck Com⸗ 
ine geſicherte We Nee Lug & manditgeſellſchaften auf Act en, oder Act enzef-ll 
en r e erſten 


geben hatte, e chaften, denn ſie ſetzen den Naa weis ems b 
ländlichen Wirthſchaftsgenoſſe Schatten im Weſten]ſt mmt en Berriebscapftaſs und elner b ſtimmte; 
Deutſchlands, in der Rheinprovinz entſtehen und Zahl von Actlen voraus, beſchräuken dadurch die 
zbar find es hier vorzugsweiſe Werk⸗ und Roh⸗ Mital derzahl und verurſuch en durch den Druck 
toffgenoſſenſchaften. Unſerer P ovinz iſt es vor⸗ 


der Actien und deren Vorſte mpelung, durch die 
b halten geweſen, die andern für die Lanrwi tb⸗ vorgeſ brirbene gerichtliche oder nolari lle Form 
ſchaft fo wichtigen Zweige auszabilten: „die 


des Statuts u. dgl. mehr unnöth ge E urichtungs⸗ 
agazin⸗ und Broruc ivgenoſſenſchaften“. In] und Betrieb koſten. Das Betriebscapital, d ſſen 
dieſer Beziehung iſt der äukerfte Diten, wenigſtens die ländlichen Wirthſchaftsvereine bedürfen, iſt in 
im Großbetriebe, mit gutem Beiſpiel vorangeaan:en | der Regel fo gering, daß fie uo ſchwerfäll ge unt 
und wir ſehen nacheinander in Königsberg, Inſter⸗ | foftip elige Apparate entb hen können. 
burg, Memel, Gumbinnen größere, zahlreſch ge⸗ Die paſſendſte Form für landwirthſchafiliche 
sl ederte und gut organ firte Melchgenoſſenſchaften] Betriebszwecke iſt daher die in dem Geſetze über 
niſt⸗ven. Das gem inſame Int r ſſ hat dieſe dle privatrect iche Stellung der Exwerbs⸗ und 
größeren und eine Auzahl Me nere ſogenaunt ;] Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vorgeſchriebene. 
tandwirthſchaftliche Confumvereine, die aber vor⸗ Für den Geſſllich iſtsvertrag genügt ſchriftlich 
wiegend Robſtoffgenoſſenſchaften find, zu einem Form: die Zahl der Mitglieder ıft unbeſchränkt; 
beſond ren Vorband verein gt. Em: und Austritt iſt nicht durch gerichtliche Ein 
Der Jabresbericht der Erwerbs⸗ und Wirth⸗ tiazung, wie ber der Handelsgeſellſchat, bedingt; 
ſchafts⸗Menoſſenſcbaften pio 1870 weiſt auf: Eintritteg ld und Gef äf seiniagen könn n je na r 
. 14 la dwirthſchaftlich Genoſſenſchaften zur[ dem Bedürfniß nierrig bemeſſen und letztere all⸗ 
Daat⸗ und Pflamenbeſchaffung; mälig angeſammelt werden; die Form der Ver⸗ 
b. 29 Genoſſenſchaften zur Anſchaffung von] waltung kann dem Bedürfuiß ang paßt werden und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, endlich macht die Solidarhaft die Vereine auch in 
d runter Dam pfer⸗ſch⸗, Umergrur depflug⸗ und ih len Anfängen creditfähig. 
Häckſelmaſchinen⸗Genoſſ nſchalten u. ſ. w; Die Solidarbaft birgt zwar Gefahren in ſich, 
Aue. eine Genoſſenſchaft für Käſebereltung in aber doch nur ſcheinbar, denn bei grorbneter 
Betsburg. k Verwaltung und g höriger Controle iſt fie nicht 
Der Stz aller dieſer Genoſſeuſ baften, mit] uur ungefährlich, ſondern geradezu ein Autr eb zu 
Ausnahme weniger, die Bayern angehören, iſt die erhöhter Wachſamkeit und die Erfahrung hat ge⸗ 
Rheingegend. 8 f zeigt, daß, während eine Menge von Aclieng ſell⸗ 
De, Jahresbericht pro 1871 weiſt auf: ſchaften (Capitalgenoſſenſchaft en) an der Ver 
Genoſſenſchaften fü 6 Saatbeſchaffung trauungſel gkeit der Acutonäre zu Grunde ge 
und Iflanzen, unter denen zam gangen find, noch keine cer tauſenden von Perſonal⸗ 
eriien Me der ländliche Wirthſchaftes⸗ genoſſenſchaften an der So idarhaft geſcheitert iſt 
Prrein Juſterburg aufgefübrt werd. 


Das gute alte Sprichwort: 

48 Genoſſenſchaft n er Beſchaffung land⸗ : —— — Wem 

wirthſchaftl cher Maſchinen und Geräthe; 

36 Genoſſenſchaften zur Beſchaffung und 

Uuterh.l ung von Zuchtvieb. 

Der Jahresbericht pro 1873 zählt: 

a. 39 Genoſſ uſchaften zut B eſchaffung von 
Saat Pflanzen und Dunamztteln, da unter 5 iu 
der Provinz Pr/ußer, nämlich: 
1. &gerwinst, landwirth af l. Conkumve rein; 
2 Saalfeld, landwirtt ſchaf l. Conſumverein: 
3. Kuppen (bei Saalfeld), landwerthſchaftl. 


Juſterburger ländlichen Wirthſchaſts⸗Vereins und 
er Juſter burger Milchgenoſſenſchaft empfohl' n. 
a Witfelind Marſenbu ng. 


Zuſcheift an die Redaction. 

„Wie wir aus dieſen Blätt rn erfuhren, ſoll end⸗ 
lich eine Verbeſſerung der Paſſale über den Pfarrhof 
der Marienkirche bald in's Leben treten und damit 
wäre ſehr viel aeſchehen, um eine beſſere Vabindung 
er Dämme und der umliegenden Straßen mit der 
Gegend des Kathbaufes, welche fo drinzend nöthig ilt, 
— einſtweilen für Fußgänger — zu erhalt n. Da 
ber der Wagenver ehe in die 4 Gegend und in der⸗ 
elben Richtung immer noch ſehr erſchwert bleibt, in⸗ 
dem von der Portechaiſen gaſſe bs zum grünen Thor, 
ind wenn man will noch weiter, durch die ganze Satt 
kein ordert ch“ Fah weg It weicher nach der Ges 
end der Dämme und des Fiſchmarltes führt, fo ſoll 
1 — ind wäre es für ſpätere Zeit — ein Finger⸗ 
zeig gegeken werden, wie man eine gute fanrbare 
Dierftraße an deſer Sielle herſtell n könnte: Man 
führe die Gr Krämeragaſſe (weſche dabei wpmög ich zu 
v rbr itern wäre) g rade du ch über den Pfr bof und 
tw) die jetzigen Fleiſchtänke bis zur Heil gen⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe; ſo wird eine Straße Saen en welche vom 
Babnbefe und oggenpfuh über den Lange markt nach 
den Dämmen und deren weiter Umgebung führt und 
vieles alte Ge ümpel des Pfarrhof's und der Fliſch⸗ 
bänke käme zugleich mit aus der Welt. 2. 
—ů — —V— ——— — m ĩ— 


Vermiſchtes 

Berlin. Für die Verband ungen in dem Proceß 
Agen den rafen Arnim werden böre ts dreißig 
Schreibep ätze für Berihterftatter berger bt t Zämm⸗ 
iche Tiſche im Saale haben neues rünes Tach er⸗ 
halten. Auch drei hier anweſende Jap meſen haben 
— — beworben, Einlaß zu der Verhandlung zu 
erhalten. l 

Man ſchreibt aus Lippſtadt: Aug ubl cklich 
cou ſiren in biefiger Gegend falſche Zehn⸗ arts 
ſtücke. Sie flıd bezü lich des Gep äges den ächren 
Goldwück en täuſchend ähnlich jedoch iſt die Unächtocit 
bei näherer Beir chtung daran erkennbar, daß die 
Farbe der fa ſchen Stücke intenſiver und deren Kang 
dumpf iſt. Dis Pub kum wird ur Beach ung 
geeign ter Vorſiht bierüber aufme kſam gemacht. 

Hamburg, 1. Dezhr. Ber der beute hen ſtatt⸗ 
ehabien Serunz ehunn der Köln⸗Mindener 34 
Prämienſche ne wurden folgende Serien gezogen: 130 
144, 67, 761, 90, 995, 1135, 1180, 1521, 1682 1684, 
1807, 1853, 1991, 29, 2775, 3424, 3304, 3 41, 3651, 
752, 3760, 3766. ) 

K lu, 1 De br. In der geſtern Nachmittag ab⸗ 
sehaltenen Vorſiandsſiszung des Cem a ⸗Dombau⸗ 
Vereins machte der Vor ſitzende die Mittbriiung, daß 
die Kaiſerglocke, ſoweit ſich bis sitzt beurtheilen 
iſſe, vollſtand g gelungen ſei. Sowohl Form as 
Ornamente und Schriften ſtellten ſich dem Bl cke des 
Berhauerd in makelloſer Schönheit dar. Bingen 14 
T gen werde das Gerüſt fartiggeſt lt und die Glocke 
an den ſelben der fein, um auf de. Ton geprüft 
zu we den. Der G. ßer h ge die zuverſichtleche Heff⸗ 
zung, daß auch deſer get off n fei. 

— J Cabul, Af han ftan, ſtürzlen am 18 Oe⸗ 
zober in Fol ze eines E The! ens ung fähr 1000 Häuſer 
ein und be ruben eine Menge Perſonen unter ihren 
Trümmern. f 


— — [—́——ä—e—— 6 b•.— — —öbdſ.ſ — — 
Anmeldungen beim Sender Standesamt. 
Am 2 Dezember: 

Geburten: Arbe ſter Joh. Jacob Groth, S — 
Stell achergeſell Cart Aug, Grow, S. — Kaufmann 
Rudolf Aug Dito Palis, T. — Theatermuſiker Fro. 
Ernft Winter, T. — Fleiſchermeiſte'r F tedıih Joh. 
Reuter, S u T. — Bäckerm iſt r Chr e ſt an Jäſchke, 
S. — Suſan a Erf, . — Malie Garbe. S. — 
brikarbeiter 


Waarenhandel, mit ſpecieller Berückſichtigung des 
Verkehrs,“ herausgegeben v. Hugo Penskz 
und redigirt v. B. Manaſſewitz. Das Blatt ſoll ent⸗ 


— Warſchau, Orel, Odeſſa, Kijeff ꝛc. Produk⸗ 
ten- und — — 2 2 Haupthandelsplätzen. 
Bericht önigsberger Handel. — 

über den en ae Sta: 
der Ein: und Ausfuhr. des Handels. — 
In dem ſo eben ausgegeben Programm dieſes Blattes 
dei unter Anderm: „Das Aufblühen des Überſeeiſchen 


we 1 bot Opernſä ® Jul. Ferd 
ufgeboten: pernſänger Frdr. Jul. Ferd. 
Bachmann mit Schauſp ele in Henriette Am ie sten. 
— Arb iter Julius uguſt Re mer in Buchwalde, Kr. 
mobrungen mit Wilhelmine K oll. — Eigenthituner 
Thomas Wymark mit Adelheid Agnes Franz sla 
Pawlowski. 2 8 

Heilathen; Reſtaurateur Georg Adolf Korb mit 
Eliſe Johanna Selenke — Schunmad.r F anz Lemk 
mit Pauline Juſtine Goß. — Drucker Emu Aaguſt 
Schulz mit 1 . Ku nicke. 

Todesfälle: Arbeiterfra Lonuſe Maibaum 52 J. 
— Böttherwittwe Caroline Wilh. Vogt geb. S ß 59 J. 
S. d. Schuhmachergeſell Cal Drabeim, 1¼ J. — 
Arb iter Rudolf Hinz 0 J. — Arbeiter Joyann 
Herrmann, 42 J. — S. d. Abeiter Aug. Wanhoff, 
10 J — S. d. Fleiſchermeiſter Carl er. h Reuter, 
1 S.. — T. d. Fa rikabeiter Joh. Biſt am, 2 T. — 
S. d. Arbeiter Aug, Ka inski 2% J — Diaconiſſia 
3755 * 35 J. II De. — T. d Winwe Marie 

orih, 


Bi rs, das gleichen Schritt mit der politiſchen Umge⸗ 

ag Deutschland's gehalten hat, brachte ſelbſt in den 

e N Gegenden des Erdballs Deutſchland in ein 
ebenbürtige Stellung mit den andern, meiſt begünſtigten 
handeltreibenden Nationen der Welt. Handelsverträge 
und Vereinbarungen, Zollconventionen ꝛc. ſichern bereits 
den deutſchen Schiffen, ſelbſt in den entlegenſten Orten, 


wird, feine Producte dem Welthandel zur Verfügun 
zu ftellen, um jo näher rückt die Bet 5 ei 
Schiffe -n N 
Neufa vewa fer 2 Desire Wind: NW 
Angekommen: Dorothea, Schröder, Kiel, Zucker 
und Syrup. 
Aunkommend Dampfer „Milo“, 2 Logger. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Dezor, Angekommen Ade ds 4½ Uhr. 


1 1 1. 

Merz o | Br, 4½ conj, 1058 g| 10 8% 

Ha Br. Staats Hlbdi. 1,860 918/. 

Dec mber | 61 | 608. Rb. 3½ % Pfd. 6% 61 6 

am. +8: 1188 7 do 4% do. 5 188 
Ro feſter do 4½½ % do. 07 0 1 


5 5 Trau — 1 
hat ſich bisher an den Genoſſenſchaften be⸗ 
wahrheitet. 

ie genoſſenſchaftliche Form hat aber noch 
den Vo the, daß fie die Mitgleder ces Vereins 
einander näher eng wirihſchaffliche Voturtheile 
befeitigt, einfeitige Anfichten bericht gt, den Ge⸗ 
ſichtakreis erweitert und zur Theilnahme an der 
Verwaltung zwingt. 
Der Verfaſſer hat ſelbſt Genoſſ nſchaften in's 
Leben gerufen und dem Genoſſen chaftsweſen fei 


haften Erzeu 
ui Wohle auszutauſchen“ Es lä 
He Feeder daß ſch 22 neuen Preßunternehmen, 


ch 
) von vornherein die lebhafteſte Theilnahme des Handels⸗ 
ſtctandes zuwenden wird. 1 
— Ba der in dieſen Tagen ſtatt ehabten Eröff⸗ 


Saeed ſtaments des verſtorbenen 1 
g —— 
22 ‚het e& Hllht u U be wasch 325 


das Moiorat und 75,000 3 baar Geld: ber zweite | Conſumver in; uhren A 6 Bankverein 86% 
Fr Out und 78,000 Ya 1850 Fe beitie Sonn 1) Eprauden (Bei Mens), Lanbmistftaftlice | fa de de e ee e e be ee ee sea ie 
ere nien Hatten der eat heiratkte on ſelh war Lungen, Holland, an bwirthſchaftt haften, iore & tm de ung und Bebeutun, für vie Me Jun! 1 l dee, 84 2 
vor ihrer 1 daß . allettänzerin am Könige⸗ n kechſgaſtl. Ser funde e Cultur. Marzenburg (Druck und Verlag von Brri⸗ Dechr Se 3 55 
er Auf den fie gegenwärtig | 7 Infrrburg, ländlicher FINE RAR He Horn 88. eb tet d. Gee uten DIET Me 2002 d d e . 
wohn Dartehmen, J. Dezbr. Wie wir vernehmen, Die Übr gen gehören der Rheingegend an. Arsen iſt deshalb wen ehrt die e als n en wen 627 55 
1 die . di en Omen, nah frucht ojem | irt 1 e zur Galen „land ſen Un rſalh umittel für alle wirthſchaftloden] Deebr 18 10 8 21] Kuff. Banknoten 916 (46 6 
Bei Pe 0 * der ae Baninaie, ‚18: | virthſchaf licher Maſchinen und äthe; ſämmt Krankheiten zu empfehlen und allen lä dlich ner Ma, 8 8 40] Oefter. Bantnoten| 66, 9.6 5 
ö tee — Ai nen Unterhaublungen a Di, lich im fütlichen und weſtlichen Deutſchland. Wirthſtaftsve reinen die Unterſt lung unter d 8 ung. Sat- u Ul. 90% „ „ Weccler ond 266 


c. 6 landwirtoſchaftliche Magazin⸗ und Roh 
ſtoff⸗Henoſſenſchaften. darunter 5 in der P ovin, 
Preußen: 

1. Gombinnen, M' lchmagazin⸗Genoſſenſchaft 


Ger oſſenſchaftsgeſetz anzur then; abe b l richti em 
Verſtändniß der Grundgedanken des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens (S loſth fo, an vat der Staats⸗ 
hͤfe und der Prämien, und Delbſtverwal⸗ 


Si „ Schluß ruhig. 


Meteorologiſche De pe ſche vom 2. Dezbr. 


Bor» term sn 


— — 


baren Bedingungen auf den Fabre kdirector Wä 
Fu — — übergegangen. Der rede 

Baſch aan der Fabrik und den dadurch zu be 
Verlusten der Provinzial Hilfskaſſe iſt hier. 


imm d . % 


durch in der geeignetſten Weile vorgebeugt, 2 Inſterburg, desgl., tung) und bei ſorgfältiger Be utzung der H parandoſs28 9 21 1½N ſchwach heiter. 
— cien auf d — (Ke. Wehlau), desgl., bisherigen Erfahrungen iſt die benoſſesſchaft ch [H ſin fo 24.7 — 4. Windſt. — h iter. 

a8 Genoſſenſchaftsw chaft n 4. Memel, desgl., Form geeignet, dem Aſſoclationsbeſtreben der Land- Beters burn 3242] 18 W.fſſchwachſbedeckt. 
„Beblete der Landwirihſchaft. 5. Königsberg, landwirthſchaſtliche Magazin wirthe wirkſame Oi fe zu leiften. Daß deu: ſo in, be⸗] Srofbolm 1828 7— 1 Nis (ebbaft dedeg 

Die besoxſtehende Molkerciausſellung wird] Genoff nſchaft; weiſen die Jahles berichte der beitehenden land | Dctau 3 a7 LEER, tat; Je DEE 


N ſtark trübe. 
NE — w nig bezogen. 
7 wolk a 


2 
| . 
a. 30 + SW lau Ibebidt, 
IT O1 RB. cwach welk g. 2 


die Aufmerkſanifeit der Landwutbe unſerer Pro⸗ 
Bing mehr, wie bisher, auf die Bedeutung lenken, 
weiche das Genoſſenſchaftsweſen für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbebetrieb hat und der de⸗ 


d 5 Producliv⸗Genoſſenſchaften ohne Maga lin Neue 578, 


für Wein⸗ s 
fab 5 — und Hopfenbau, eine für Käſe 


Außer den obengenannten Vereinen ex ſtiren, 


wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und dafür wer⸗ 
den die Verhandlungen. bei Gel genheit der 
u Ausſtellung am 5. Dezember Zeugniß D 
ablegen. 


reits der O ffentlichkeit übergebene Curalog, des ſſe weit dem Verfaſſer bikannt, zur Zeit in der Wer die Theorie und Prax's in d' Stettm . 33% ＋ 2 ſchwach wolkig, R 
Herz Generalſecretär Martinh enthält in dieler | Provin noch folgende eingetragene landwirth⸗ Zw igen des ene 5 der f > ſchwach N 


ung dankensw rthe Mittheilungen, wenn ſich 
dieſelben naturgemäß auch auf pen einen Zweig 
des laut Safılichen Gewerbebetriebes be⸗ 
ſchränken, welchem die Aus fellung dient: Milch⸗ 
erzeugung und Milchverwerthung. 


ſchaftliche Genoſſenſchaften: 
. Conitz, landwirthſchaftlicher Conſumverein, 
Rheden 


„ bel, 
3. Gr. Mausd 5 „Käſerel⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft, orf (Kr. Elbing), Käſerei⸗Ge 


dem bietet das jüng ie Werk von Schultze Del tzſch: 
„Die Genoſſenſchaften in einzelnen N 8 
zweigen“ reichen Stoff, und wer praktiſche An- 

leitung zur Bildung ſolcher Genoſſenſchaften ſucht, Trier 


9 8 
2 * 
dem ſeien die Statute und Jahresberichte des NW Aras Nel. 


Paris 34,3 2,90 NW'᷑Lſſchwach Nebel. 


Molkerei- Ausstellung 
zu Danzig vom 4. bis 6. December cr. 


reitag, den 4. December, von 10 bis 4 Uhr, Eintrittsgeld 2 Mark. 
. den 5 2 Sn 115 8 4 Dh e 1 Mark. 
onntag, den 6. December, von r Vormittags ab, Eintrittsgeld Mit⸗ 
lags und Abends Concert von der Laudenbach'ſchen Capelle. 715 e 
nete 


Auction. 


Dienſtag, den 8. December er Vormittags 10 Uhr, wird der Unterzeichne 
Judengaſſe 2 6 (Speicher⸗Juſe anche 


kn. 70 Ballen Wallnüſſe 
und eine Partie gedrückten Schweizerkäſe 
0 


gegen baare Zahlung verſteigern. 


Todesfall. 

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief fanft 
unſer einziges innig geliebtes Kind Hedwig 
im Alter von 5 Monaten. Dieſes zeigen 
wir tief betrübt an. 

Danzig, den 7. Drcember 1874. 

Oscar Burmeiſter 
5994) und Frau. 


Nothwendige Subhaſtation. 
„Das dem Rentier Peter Toews gehö⸗ 
1 7 in Ohra in der ſogenannten neuen 
elt belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 215 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 19. Januar 1875, 
Mittags 12 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der 
Zwangsvollſ Techn verfteigert und das Ur⸗ 
fheif über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Januar 1825, 
Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2 Hektare 43 Are 80 [IMeter ; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
208/100 Kg; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt worden, 185 K 

„Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
fügt aus den Steuerrollen und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


Vorräthig in Danzig in L. G. Ho⸗ 
mann's Buchhandlung. (Prowe 
& Beuth) EIopengafie 18. 

Die neneften und ſchönſten 


> — 
Spiele und Jugendbe⸗ 
ſchüftigungen 
für den Weihnachtstiſch 
ſind die folgenden aus dem Verlage von 
Moritz Ruhl in Leipzig: 
Schnipp, Schnapp, Schnurr oder Das 
Feſt der munteren Erdgeiſter. 20 Sgr. — 
Die Haſenſagd. 20 Sar. — Der Segel⸗ 
Klub. 20 Sgr. — Die vier Beſten 4 
unterhaltende Spiele 15 Sgr. — Die 
muſikaliſchen Komiker. 15 Sgr. — Die 
Abendgeſellſchaft. 15 Sgr. — Eine 
Künſtlertruppe. 12 ES — Rabe und 
Maus. 20 Sar. — Das Wettrennen. 
25 Sgr. — Das Omnibus» Spiel. 25 
Sar. — Das Moſaik⸗Album. 18 Sgr. 
und 1 Thlr. 

Dieſe durch elegautes Aeußere und 
brillanten Bilderreichthum ſich auszeich⸗ 
nenden Spiele bieten bei ihren gefälligen, 
anregenden Spielweiſen die intereſſanteſte 
und lebhafteſte Unterhaltung. Zu Feſt⸗ 
geſchenken für die Jugend ſind ſie daher 
ganz b ſonders zu empfehlen, 


zum Beſten des Lazareth⸗ 
Baufonds zu Prauſt. 


Endesunterzeichnete beabfidyigen 
Beſten des „Fonds zur . 
Krankenbauſes in Prauſt“ einen Bazar zu 
veranſtalten. Wir wenden uns an die er⸗ 
probte O t der Bewohner und 
namentlich der Bewohnerinnen unſeres 
Kreiſes mit der Bitte, das Zuſtandekommen 
unſeres Unternehmens durch Ueberſendung 
von Gegenſtänden, welche ſich zur Ausſtellung 
und zum Verkauf eignen, zu fördern. In⸗ 
ſendung bitten wir an einen der Unterzeich⸗ 
neten zu richten und werden von denſelben 
auch die kleinſten Gaben paar egen 
genommen werden. Tag und Ort der Aus⸗ 

ellung reſp. des Verkaufs wird ſpäter bt⸗ 
annt gemacht werden. 
Pranſt, November 1874. 


Der Vorſtand des 
Lazarethban⸗Fonds. 


5 Dörkſen Gr⸗Zünder. Drawe⸗ it. 
: Hirichfeld-Gernian H. lee 
4 4 


Das = | 
Swartz ſche Aufrahmungsverfahren Germanischer Liovd 


„und deſſen 0 
Bedeutung für die Magerſennerei. 


59 
Kaisoh. 5 


—- a 


JFF. 


Auf der Bremer landwirthſchaftlichen Ausſtellunng 
ereits prämiirt! 
In meinem Verlage erſchien: 


und wird 
man damit gewiß überall greße Freude 
bereiten. Weiteres durch den der heuti⸗ 
gen Nummer beiliegenden Proſpekt. 


yd. 
Deutſche Geſellſchaft 
zur Ginffeitnng. 1 


I ſor [be 
der Eintragung in das Hypotheken buch be⸗ Auf beſonderen Wfuſch wird derſe Von 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte [ gratis und francv zugeſandt. W̃᷑̃ 
geltend de machen. haben, — Nabu L. 8. E 157 7 0 l Dr. helm Fleſchmann Schiffen. 

— 9 4 * * N hd 5 1 
ETETTE auf Di Mafstonen mo 3 1 tk gran Seiten Yufierorbentii | 
Termine anzumelden. Bei Einſendung des Betrages erfolgt umgehend Rue franco per Streiſband ußeror entliche 


General⸗Verſammlung des 
Germaniſchen Lloyd 


am 

Sonnabend, 19. Deebr. 1%, 

Nachmittags 3 Uhr, 

im Lokale der „Societät“ 
in Roſtock. 


Danzig, den 28. October 1874. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4292 
fimann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
389922 kiefernen Brettern, 

22000 m do. Decksplauken, 
12000 » do. Stellungsdielen, 
4000 n do. Mauerlatten, 
500 m gubhm. eichene Stern: 

„ bretter und Planken, 
3000” eichene Wageunſchott⸗⸗ 


bretter, 
211 ubm, eichen Schiffbau⸗ 


n ene ee Danzig, 1874 

„Preussische Anzeiger“ A. W. Kafemann's 

früher Oberländer Anzeiger Verlagsbuchhandlung. 

iſt hierdurch den ee een (ie 8 Fee 
; n irkſa e 

det derorſichende Weſbnachtsge ſchäft beſtens 


empfohlen. 
Expedition d. Preuß. Anzeiger 
= Dt. Eylau. ; 
L. Kreſſe. „(5533 


"Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Erndte“, Capt. Scherlau. wird 
wide Woche von hier nach Stettin expedirt. 


Beachtenswerthe Preisermässigung! 


Wolfgang Mentzel’s allgem. Weltgeschichte 


on Anfang his jetzt. Neu dargestellt. 12 Bände, 
8. 360 Bogen. Stuttgart 1863. 
ZT. Statt 10 Thlr. 24 Sgr. für nur 5 Thlr. 


Es ist dieses Werk die reife Frucht eines vierzigjährigen Studiums und entfaltet 
das grosse Gemälde der Weltgeschichte nach den besten und umfangreichsten 
Quellen in klaren Gruppen, in lebendigen Details und in dem warmen Farben- 
Ge tone, der die Schreibart des Verfassers kennzeichnet, 
noraldebit dor Buchhandlung von Roh. Stock, 
Stettin, am neuen Bollwerk, 


Tages ordnung: 
1) Berichterſtattung des N 
über die von deinſelben zur Er 
des Corporationsrechtes für Die Gele 
9 in Preußen eingeleileten Verhand⸗ 
2) Beſchlußfaßung über die Verlegung des 
5 = nach Berlin. 
) Beſchlußfaſſung über Abänderungen des 
in der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 


ſammlung am 28. 5 = 
geſtellten revidirten e n 


| holz 
ſoll im Submuffionswege verdungen werden iter- Anmeldungen nimmt entgegen 
Termin hierzu iſt auf 6005) Ferdinand Prowe. 


Montag, 21. Decbr. er.. 


bedingungen, ſowie Dimenſtonsliſten find in 

unſerer Regiſtratur zu erſehen reſp. durch 

dieſelbe gegen Coplalien zu beziehen. 
Wilhelmshaven, den 24. Nov. 1874. 


Kciiſerliche Werft.“ 
ufgebot. 


Am 14. März 1873 iſt hierſelbſt die 
unverehelichte Auguſte Wilhelmine Sophie 
Bandow, geboren den 5. Ocſober 1791, 
Tochtrr des verſtorbenen Acciſe⸗Einnehmers 
und Gaſtwirihs aun Adolf Bandow 
und ſeiner Ehefrau Johanne Caroline 
Friederike, geb. Kerſtanen, mit Hinterlaſſung 
eines nach Abzug der geltend gemachten 
Forderungen auf die Summe von 357 Thlr. 
3 Sgr. I Pf. ermittelten Depoſital⸗Nach⸗ 
laſſes ohne letztwillige Verfügung verſtorben 
Als ihre Erben haben ſich bis jetzt gemeldet 
und find ermittelt: a. eine Tochter des am 
7. October 1828 zu Marienbur ‚verftorbenen 
Archivärs Johaun Carl Gottlieb Bandow, 
Bruders der Erblaſſerin, nämlich die un⸗ 
verchelichte Superintendent Charlotte Emilie 
Bertha Schellong, geb Bandow, geboren 
den 28. November 1809, d. eine Tochter 
des am 1. März 1814 zu Schroda verſtor⸗ 
benen verehelichten Bürgermeiſter Chriſtiane 
Dorothea Sophie Bever, geborne Bandow, 
Schweſter der Erblaſſerin, nämlich die er⸗ 
mittelte Kreis⸗Exekutor Sefephine Napoleone 
Alexandrine Schwarz, geb. Bever, zu Gneſen. 


"Berlin, ent. December 1874 
Der Verwaltungsr 


Fron Past. „(ii 


Deutsche — 59% 91° die er Ene des & 
in ae A wor⸗ 2 a e e ee er er bie zur engen des Co vote one: 
Anficheit na Al mit ern . 2 u 2 — .... — — Maßnahmen zu dn fen, d able er 
uffchrift verſehen einzureichen. Weferungs⸗ C ien- SSellscha S 5 T b ni ir an do fie bi Jef 
| 5 { gen für die Geſellſchaft abzugeben 
üßen Trauben⸗ u. Aepfelmoſt. 1 . 


= 
zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedirgungen 
Anträge werden sofort eflectuirt durch den 

Beneral- Agenten 


Otto Paulsen, 


5 
Materialiſt, mit guten Beuguifien verſeben, 
zegenwärtig in einem Cigarrengeſchäft thätig 
ſucht zum 1. Januar anderweitig Stellung 


Adr. unt 5931 in der Exped. d. Ztg. erb. 
amilie wird eine 


Havanna⸗Cigarren 
1873er Ernte 

erbielt neue Sendung in diverſen Marken, 

welche billigſt empfehle. 


Albert Kleist, 


1507) 


Nr. 14 aus der Herrmann M 
Toncursmaſſe den Reſtbeſtand von Roh⸗ 
tabaken und zwar: 8 . 
circa 30 Er. gerippfe Pfälzer Einlage, 
„ ungariſche Einlage, 
1½ „ Carmen Deckblatt, 
ſowie 15 Mille Cigarren d 
öffentlich verſteigern, wozu i namentlich die 
erren Eigarrenfabrikanten und Wieder⸗ 
verkäufer erzebenſt einlade. 
Bromberg, im November 1874. 


Heinrich Maladinsky, 
gerichtlicher Verwalter der 
Herrmann Maentler' schen 
Concursmaſſe. (5768 


u. 5975 f. d. Ekv. d. Big. erbeten. 


n meinem Colonial⸗Waaren⸗ u. Eiſengeſchaft 


mühle mit Göpelwerk 


wird zu kaufen geſucht. Adr. unter] unterkommen. 5. un | 
No. 072 in der Expedition d. Jig. une A famerh ö rt am Dod d. Weis fades 
der iſcho er, Weſtpr 117 85 Ri, ‚Donnerftag, den B v. N. 


erbeten. u zig, 
e e e Dapzig, je Ko December 1824. 
v Laudenbach 


zu verkaufen. 5305) 5 elenden ? 


Eine Partie Dentichen Schweizer | 
Käſe 5 — ven 15 bis 50 Pfd., Preis | dat da 


20 Thlr. pro Ctr. bat zum Verkauf 


T. Kessler, 
5793) Scheibentittergaſſe No. 13. 


egen der Molkerei⸗Ausſtellun 
dad 


u. Ostpreussen zu ver- 
geben. Bewerber 125 
Ihre Adr. an d. Erb 


Da noch anderweitige Geſchwiſterkinder der f 
Erblaſſeri zeben fein follen, deren Auf⸗ 7 2 
eee eee meecs Paſſendes 1000 Centner den 
auf Grund des Geſetzes vom 12. März er Mann, 


1869 alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den Nachlaß 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens bis zu dem am 
8. April 1875, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichgeten Gerichts 
anſtehenden Termine anzumelden, unter der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieſes 
Termins die Ausſtellung der Ecbbeſcheini⸗ 
gung für die Vorgenanuten erfolgen und 
hr, der Nachlaß ausgehändigt werden 
wird. ? 

Neetz, den 2. November 1874. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


SBubmiſſon 
Erd⸗ u. Baggerarbeiten. 


Kanalbau b. Oſterode O.⸗Pr. 

Die Erd⸗ und Baggerarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung des Kauals auf eine Länge von 
circa 1700 m, veranſchlagt auf rot. 20,434 
Thlr, ſoll in Euteipeife 3 5 werden. 
Hierzu ſteht ein Termin au 
Donnerſtag, den 10. Deebr. e., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an. 
Anſchläge, Zeichnungen und Bebingungen 
eingeſehen werden, auch gegen Copialien 
bezogen werden können. 

Portofreie verſiegelte Offerten find vor 
end Termine dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Oſtero de, den 30. November, 1874. 


Der Ban⸗Inſpector. 

. ; 1.5 (6976 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Eent- 
nern und Fäſſern 


E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Weihnachts⸗Geſchenk. 


Tuch zu Damenkleidern und Ne 
enmänteln, Zephyr⸗ und Caſimir⸗ 
Gewebe, Velours, Appretur empfehle 
in den modernſten Farben. Muſter franco. 


swald Kulcke 


5977) in Sommerfeld 4 

In meiner diesjährigen Aquarien⸗ 
Ausſtellun empfehle als paſſende 
Weihnachts⸗Geſchenke: 
Aquarien „ fange Agua⸗ 
riengegenſtände,Muſcheln 
u. Muſchelarbeiten ze. ꝛc. 


Um gütige Beachtung bittet ergebenſt 
» August Hoffmann. 


Cigarren⸗ Offerte. 
Mein Commiſſions⸗Lager von ächt 
Bremer und Hamburger Cigarren ‚Au 
Fabrikpreiſen von 12160 % dr. Mille 
empfehle beſtens Aierehgaſ 
Carl Krieger, "sis. 
NB. Nach auswärts verſende Probezehntel 
gegen Nachnahme. (5964 


En c 


Rübenfchneider 


Futtermehl, 


in Lieferungen a 100 Centne: france Rhede, 
oder fo 7. noch offene Schifffahrt feco. 
Danzig. oſferirt billigſt 


fi 
Leop. Schwartz. 


das Abitorie 
auf der Handelsakademie Need en 
vom 1. Jauuar 1875 eine Lehrlingsſtelle in 
einem größeren Corstorr Dauz'gs o, Könſgs⸗ 
bergs. Gefällige Offerten erbittet man unter 
6. 0 714 poste restante Mewe 690 
n anſt ſunger Mann wird für mein: 
27 7 2 mein 
Colonialw., Deſſill, u. 9 
ſchäft en gros u en detail unter günſt. Be⸗ 
dingungen von ſofort o. ſpäter als Lehrling 
zeſucht. 6794 


A. Sochwemin, Conitz Weſtpr 
(Erender Mann mit, beiten Referenien, 
der hierſ. 3 Jabre in einem größeren 
Getrelde⸗Geſchäft thätig war v. gegenwärtig 
auswärts eonditionirt, ſucht zum J. Jan. 1875 
9 oder ſpäter entſprechendes Engagement. Adr. 
M. Bertram werd unter 6003 in der Exped Ztg erb. 


Die den and J s delle. Ene ume w.b./höbere Tochter 
nem 
u 


reihändiger ertauf forungfäßiger edler 
F e Bullen in Rerin 


8 . ſchule durchgem. u. mit der ei 
aufe, Bahnhof und Miüblen- 2. dab. Buchführung. tele Kal. 
kaufm. Correſpondenz vollſt. vertraut 
fi, ist, ſucht bier oder auswärſs zu Men. 
jahr eine Stelle als REG 
Adr. u. 5993 in d. Exp. d. Itg. erb. 
in junger Buchhalter mit 7775 
Zeugniſſen wünſcht in einem cen 
Depot beſchäftigt zu werden. 1 

Werner post 

— — 
15 22 Raban der in der Land⸗ 
1 aft thätig gem 1 
Stellung. Adr. u. 8808 Jett nan 


* l f ſelbſt Kellerrä U 
nd daſe ellerräume zu allen 

Sefwäften, beſonders zum Bierverlags, 

Geſchäft ſich eianend, zu verpachten. (5984 


Für Reſtaurateure. 


Wegen Uebernahme der neuen Börſen⸗ 
reſtauration iſt mein, in beſter Lage Königs⸗ 
Nel alt e e A frequentirtes 
eueſter 4 teſtaurationsgeſchäft loßberg⸗Halle“ von 
neueſter Conſtruction empfiehlt circa 1, Februar ER Au haben Reflectanten 


A. R. Plutat, erfahren Näheres Altſt. Bergstraße 9. 
Poggenpfuhl 2. 5859) J. Ullmann. 


5981) oggenpt 
Fetten Räucherlachs Eine erfahr. Erzieherin 


a "Alt 20 Teck.“ (muſikaliſch) ſucht Engagement. Off rten 
Heiligegeiſt⸗ unter No. 5921 i Erpebition di 
bert eck, Seitigegei ee nd * der Expedition dieſer 


Sie melden bei Aug. Redes in 


9 


die beiten Glückwünſche 
Deinen langläbeigen Freunden 


und Freundinnen! 
9 „ Glab. 8 d. Pe ber 0 
Lie) Dein! 


- X ( 
Ein! ilitatrquartſer für 5 Mann wird 
> geſucht Näh hinterm Stadt 3080 3. 8 0 
Mine fiche 5 5 7 9 A = 
5. aftliche Wohnung, beſtehen . RE 
aus 6 Zimme 5 Neale d Nö aner 
genommen an Milltar un berun we aus und Berla 5 ae anfeman 


593D 


